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heiten oder Unfälle und Auslands-
aufenthalte mit oder ohne ärztlicher
Tätigkeit handelt. Der Antrag ist
beim Fortbildungsreferat der zustän-
digen Länderkammer einzubringen
oder kann am Online-Fortbildungs-
konto erfasst werden. Um die Mo-
nate der Berufsunterbrechung kann
der Arzt sich dann verlängert fort-
bilden.

Glaubhaft gemacht
Präzisiert wurde das Überprüfungs-
intervall: Zum 1.9.2016 erstmals und
in der Folge alle drei Jahre. Die
nächste Überprüfung findet also am
1.9.2019 statt. Im dreijährigen Prü-
fungsintervall müssen sich die Ärzte
in einem bestimmten Umfang fort-
gebildet haben.

Die einfachste Form der Glaub-
haftmachung ist ein gültiges DFP-
Diplom zum Stichtag. Die zweite Va-
riante ist, dass im dreijährigen Über-
prüfungsintervall 150 DFP-Punkte
gesammelt wurden, davon 120 me-
dizinische und mindestens 50 aus
Veranstaltungen. Diese müssen
durch Teilnahmebestätigungen auf
dem individuellen Fortbildungs-
konto belegbar sein.

Auch die Zielgruppe wurde prä-
zisiert: Sie umfasst grundsätzlich alle
Ärzte, die zur selbstständigen Be-
rufsausübung berechtigt und wenn
folgende Kriterien gegeben sind:
Zum Fortbildungsnachweis ist nur
verpflichtet, wer schon drei Jahre vor
dem Überprüfungsstichtag (bis ma-
ximal 31.8.2016) und am Überprü-
fungsstichtag (1.9.2019) mit einer
Berechtigung zur selbstständigen

Berufsausübung in die Ärzteliste der
Österreichischen Ärztekammer ein-
getragen war bzw. ist.

Erfüllt oder nicht
Im Rahmen des Fortbildungsnach-
weises wird dem Arzt bei Erfüllung
der erforderlichen DFP-Punkte und
entsprechendem Nachweis durch
Teilnahmebestätigungen auf dem
Online-Fortbildungskonto automa-
tisch ein DFP-Diplom ausgestellt
und übermittelt. Rechtliche Folgen
der Nichterfüllung sind in der Ver-
ordnung nicht geregelt.

Vorsicht ist bei etwaigen Berufs-
unterbrechungen geboten. Auch für
sie ist der dreijährige Fortbildungs-
zeitraum – von 1.9.2016 bis 31.8.2019
– vorgegeben. „Von den mindestens
sechs Monaten dürfen also nicht
zwei vor dem 1. September 2016 ge-
legen sein“, gibt Niedermoser zu be-
denken. „Die Berufsunterbrechung
könnte in diesem Fall nicht für eine
Verlängerung des Fortbildungszeit-
raums berücksichtigt werden.“

Weitere Informationen:
www.meindfp.at, www.arztakademie.at
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In der zweiten Novelle der
DFP-Verordnung wurden auch
die Regeln der Zusammenarbeit
zwischen Fortbildungsanbietern
und Sponsoren präzisiert:

Jedes Sponsoring ist im Rah-
men des Approbationsantrags
über den DFP-Kalender und in
Publikationen zur DPF-Fortbil-
dung transparent zu machen.
Der Sponsor darf die ausgege-
benen Fortbildungsunterlagen
nicht inhaltlich gestalten oder
beeinflussen. Produktschulun-
gen sind keine DFP-anerkann-
te Fortbildungsart.
Werbung darf nicht so darge-
stellt werden, als wäre sie der
Inhalt der Fortbildung. Der
Sponsor muss in Publikationen
unmissverständlich als solcher
ausgewiesen und darf nicht als
Fortbildungsanbieter darge-
stellt werden.

Regeln der
Zusammenarbeit

Fortsetzung von Seite 35

Das Spektrum der anerkannten Fortbildungsarten wurde um Webinare und
Intervisionen erweitert. © mangpor2004 / stock.adobe.com

KK. In ländlichen Gebieten sichern
ärztliche Hausapotheken den älteren
und in ihrer Mobilität eingeschränk-
ten Menschen eine ausreichende
Versorgung mit Medikamenten und
ersparen ihnen darüber hinaus un-
nötig mühsame und weite Wege zu
Apotheken. Derzeit ist ein Betreiben
einer Hausapotheke nicht möglich,
wenn sich in der Gemeinde oder im
Umkreis von sechs Straßenkilome-
tern bereits eine öffentliche Apothe-
ke befindet. Die Bewilligung einer
bestehenden Hausapotheke wird
nach Ablauf von drei Jahren darüber
hinaus zurückgenommen, wenn die
Wegstrecke zwischen Arzt und der
neu errichteten öffentlichen Apo-
theke vier Straßenkilometer unter-
schreitet.

Ein besonderes Problem sind da-
bei die Ein-Arzt-Gemeinden, wo bei
Wegfall der Hausapothekenbewilli-
gung für neu zu besetzende Kassen-

stellen kaum Nachfolger zu finden
sind. Zudem überlegen viele Patien-
ten, ob sie nicht gleich lieber einen
Nachbararzt aufsuchen, der eine
Hausapotheke betreiben darf. Denn
ein Weg zum Arzt mit Hausapotheke
spart noch immer mehr Zeit als ein
Arzt ohne Hausapotheke.

Beispiel Pillichsdorf im Weinviertel
So eine Ein-Arzt-Gemeinde wird von
Dr. Andrea Man aus Pillichsdorf im
südlichen Weinviertel betreut. Als
Allgemeinmedizinerin versorgt sie
etwa 1.100 Einwohner und darf im
Gegensatz zu einigen Kollegen in der
Nachbarschaft keine ärztliche Haus-
apotheke führen, obwohl es keine
öffentliche Apotheke in der Gemein-
de gibt und die nächstgelegene Apo-

theke mit etwa vier Kilometern Dis-
tanz nach derzeitiger Gesetzeslage
für einen Hausapothekenbetrieb
nicht weit genug entfernt ist. Sie fin-
det das jedoch unsinnig und unge-
recht. „Wie kommen meine Patien-
ten dazu, eine derartige Benachteili-
gung auf sich nehmen zu müssen?“,
sagt Man.

In Pillichsdorf ist zwar der öffent-
liche Nahverkehr vergleichsweise
gut ausgebaut, dennoch müssen die
Patienten weit zu Fuß gehen, um mit
den Öffis von der Praxis zur Apothe-
ke zu gelangen, inklusive den Weg
retour. „So wird der Apothekengang
zur Halbtagsbeschäftigung. Dabei
reden alle von einer dringenden Ver-
besserung der medizinischen Ver-
sorgung und die Politik versucht, mit

allen Mitteln die Wege im Gesund-
heitssystem zu verkürzen. Trotzdem
haben wir ein sehr groteskes Apo-
thekensystem – das passt doch nicht
zusammen“, argumentiert die Allge-
meinmedizinerin.

Doch das Gesetz, das im Wesent-
lichen den Abstand zwischen Ordi-
nationen und öffentlichen Apothe-
ken in Straßenkilometern als Krite-
rium festlegt, kann auch noch gro-
teskere Situationen hervorbringen,
weiß Man. „Wenn Apotheken abseits
des Wohnbereichs der Bevölkerung
so auf Bergrücken platziert werden,
dass sie zwar die Schließung mög-
lichst vieler Hausapotheken erzwin-
gen, aber für die Bevölkerung wirk-
lich nicht mehr zu erreichen sind,
dann ist die Grenze des Erträglichen
bereits überschritten“, sagt Man.

Plattform „Einarztgemeinde“
Angesichts dieser Entwicklungen
fordert die Allgemeinmedizinerin
eine Gesetzesänderung, die nach-
vollziehbar und vor allem sach-
dienlich ist: „Ärztliche Hausapothe-
ken für alle Ein-Arzt-Gemeinden
sind die logische politische Forde-
rung, und daran arbeite ich.“ Die
Plattform http://einarztgemeinde.at
hat das Ziel, in den kommenden
Jahren eine Gesetzesänderung zu er-
wirken. Konkrete Maßnahmen wie
Bürgerinformationsveranstaltungen
in betroffenen Gemeinden und Peti-
tionen an Politiker werden folgen.

Tatsächlich sind mehrere hun-
dert Gemeinden in ganz Österreich
von diesem Problem betroffen. Und
der kommende Ärztemangel wird
die Situation verschärfen.

Hausapotheke für Ein-Arzt-Gemeinden
Landarzt. Für viele Bewoh-
ner in Dorfgemeinden kann
der Apothekengang zur
Halbtagsbeschäftigung
werden, sagt Dr. Andrea
Man aus Pillichsdorf. Der
Grund dafür liegt im
österreichischen
Apothekengesetz. Ein
Umstand, den sie mit ihrer
Interessensplattform
ändern will.

Viele Kassenstellen in Dörfern könnten zukünftig nicht mehr nachbesetzt werden.
© Ulrich Baumgarten / picture alliance


